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Billigung der Regierungserklärung.
Die Mißtrauensvoten der Deutsch-

nationalen und Kommunisten
abgelehnt.

Berlin , 24. März . Die Schlacht ist geschlagen. Sie hat mit
einem Erfolg der Regierung geendet- Die Mißtrauensvoten
sind mit ungefähr zweihundertfünfzig gegen hundertvicrzig Stim¬
men abgelehnt worden. Der Billigungsantrag der Regierungs¬
parteien hat sogar nur in einfacher Abstimmung bei der Oppo¬
sition das Spiel verloren . Der Kanzler kann also, wenn er
sich nur an die Zahlen hält , mit dem AuSgang zufrieden sein.
Der zweit« Tag der Aussprache war wesentlich interessanter als
der erste.

Die Sensation des Tages war ein Duell zwischen Herrn
v. Tirpitz und dem Kanzler . Zehn Jahre sind es gewiß her,
seit man den Großadmiral auf der Rednertribüne des Reichs¬
tages sah. Unmittelbar vor Beginn seiner Rede hatten die
Drutschnationalen nun doch ein Mißtrauensvotum gegen den
Kanzler und den Außenminister eingebracht Herr v. Tirpitz
hat es aber nicht begründet. Er sprach zur Versöhnung und
unterschied sich hier im Ton sehr stark von dem Grafen Westarp.
Gewiß nannte auch er Genf eine Niederlage unserer politischen
Methode, gewiß sagte auch er» daß unsere beiden Delgierten
stark sich die Hände gebunden hatten , um frei weiter verhandeln
zu können, abr er wollte doch über die Zurückziehung unseres
AusiiahmegesuchS nicht hinaus , wobei dahingestellt bleiben mag
ob es Zufall oder tiefer liegende Absicht war , daß er im letzten
Satz seiner Rede nicht nur daSdeutschr Volk, sondern auch den
Reichspräsidenten von der Verantwortung und der Bindung
des Genfer Ergebnisses befreien wollte.

Der Kanzler erwiderte sofort, nicht ganz geschickt, indem
«r in die Rede des Großadmirals hinein interpretieren wollte,
als Hobe er sich mit dem Ergebnis von Locarno obgefunden Er
gab bei der Gelegenheit zu, daß wir die Freiheit , unser Ein-
trittSgcsuch, zurückzuziehcn, noch haben u. nur entju -idc» müs¬
sen, vb wir d, 4 Gesuch zurückziehen wollen .' der nicht. Er gab
ferner zu, daß die AbmachungenvonLocarno nicht juristisch, aber
doch .-o.tti 'ch uni Anspruch auf m i ich che Ling geben, die wir
bisher noch vermissen. Daß der Kanzler zum Schluß unter
großer Heiterkeit in:ö Hauses sich dazu bekannte, er habe nie¬
mals «ine bestimmte politische Stellung eingenommen, war
sicher nur ein Zungenfehler, ' er wollte sich nur von den partei¬
politischen Fesseln freihalten.

Der Rest der Aussprache brachte eigentlich nur noch Er¬
gänzungen , zumeist parteipolitischer Art . Die Dinge waren jetzt
zur Abstimmung reif. Die Abstimmung bot freilich ihre Schwie¬
rigkeiten , da nicht weniger als sechs verschiedene Anträge Vor¬
lagen . Die Deutschvölkischen hatten sich wieder den Scherz eines
„Vertrauensvotums " geleistet, das durch Uebergang zur Tages¬
ordnung erledigt wurde. Die Mißtrauensvoten der Kommuni¬
sten und Deutschnationalen wurden abgelehnt , ebenso der An¬
trag auf Zurückziehung des Ausnahmrgesuches in den Völker¬

bund. Es blieb nun noch bestehen der Billig --»,gsaiürag der
Regierungsparteien , zu dem die Wirtschastspartei einen Ergän¬
zungsantrag eingebracht hatte , worin sie verlangte , daß unser
Eintritt in den Bölkerbuno nur erfolgen könne, wenn inzwischen
keinerlei Veränderungen im Rat eingetreten seien. Die An¬
nahme dieses Antrages hieße die Bewegungsfreiheit der deut¬
schen Regierung stark einschränken. Die Ablehnung dagegen
könnte wieder im Auslande mißverstanden werden als Ansdruck
des deutschen Willens , um jeden Preis in den Völkerbund hin-
einzugehen. Die Regierungsparteien halsen sich dadurch aus der
Verlegenheit , daß sie diesen Zusatzantrag als überflüssig erklär¬
ten. Trotzdem wäre cs besser gewesen, wenn er nicht gestellt
worden wäre . So verfiel er der Ablehnung und der Villignngs«
antrag wurde gegen die Opposition der Völkischen, der Deutsch-
nationalen sowie - er Kommunisten angenommen. Damit ist
dieses Kapitel abgeschlossen.

Die Billigungsformel der Regierungsparteien.

Der Antrag hat folgenden Wortlaut:
„Der Reichstag billigt dir Erklärung der Reichsrrgiernng

und die Haltung der deutschen Abordnung in Gens. Er be¬
dauert den den berechtigten rutschen Erwariungen nicht ent¬
sprechenden Ausgang der Genfer Verhandlungen . Der Reichs¬
tag erwartet von der Reichsregierung die alsbaldige Erwirkung
von Garantien dafür , daß die Rückwirkungen des VcrtragS-
wrrkrs von Locarno, insbesondere im besetzten Gebt« , mir
größter Beschleunigung einer den berechtigte« deutschen Fe¬
derungen Rechnung tragenden Lösung zugesührt und so bereits
vor dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund die Erklär¬
ungen wirksam werden, die zwischen den am Vertrage von Lo¬
carno beteiligten Möchte» in Genf über die Anfrechterhaltung
und Fortführung der Locarnopolitik vereinbart worden sind.

Die Berliner Presse zur Annahme der Billigungsformek.

Die Germania  bemerkt, daß sich mit erfreulicher Klarheit
die Tatsache hcrausgestcllt habe, daß trotz des Fehlschlagcs von
Genf eine große Mehrheit des Reichstages entschlossen ist, in
Ucbcreinstimmung mit der Regierung die Locarno- und Dölker-
bundspolikit fortzuführen . Die Tägliche Rundschau  hebt
in ihrer Besprechung der gestrigen Abstimmung hervor , es sei
ein eigentümliches Schauspiel bei den Abstimmungen immer wie¬
der zu sehen, wie die Deutschnationalen und die Kommunisten
gemeinschaftlich gegen die Regierung sich von den Sitzen erheben
und gemeinschaftlich die gleichen Stimmzettel abgeben. Man
wolle die Rechtscntwicklung und treibe durch ein solches Vorge¬
hen zu einer Annäherung zwischen der bürgerlichen Mitte und
der Sozialdemokratie . Das Berliner Tageblatt  meint,
die gestrige Abstimmung habe gezeigt, daß wir auf dem Gebiete
der Außenpolitik schon die Große Koalition hätten . Der Vor¬
wärts  stellt fest, daß es durch die Entscheidung der Sozial¬
demokratie bei der bisherigen Außenpolitik bleibe. Der Ber¬
liner Lokalanzciger  sagt , Luther und Stresemonn ha¬
ben ihre Billigungsformel weg und die Reichsregierung könne
sich jetzt wieder ihren Steuersorgen und dem ganzen Geschiebe
hinter den Kulissen, das mit diesen untrennbar zusammenhängt,
mit ungeteilter Kraft zuwenden.

Chamberlains Bericht über Genf.
Beginn der Genf-Debatte

im engl. Unterhaus.
' London, 24. März . Gestern begann im engliichm Unterhaus
die Debatte über den Genfer Fehlschlag. Nach scharfen Angrif¬
fen Lloyd Georges gab Thamberlain  folgende Er¬
klärung ab:

Es sei absolut unwahr , daß er !->ri-and irge .rdwrlche Verspre¬
chungen gemacht habe, sondern er habe, so oft er mit Vriand
zusammengrtroffen sei, ihm immer wieder deutlich erklärt, daß
er keinerlei bindende Abmachungen eingehen körne und drtz er
sich nach den Instruktionen seiner Kollegen werde richten müssen.
Als er nach Gens gegangen sei, Hab« er die Instruktion gehabt,
daß der Dölkerbundsrat auf keinen Fall in i -gende'ner Weile
geändert werden solle, wenn diese Aenderung Deutschland hin¬
dern würde, in den Bund einzutreten . Deutschland müsie erst
in den Rat eingetreten sein, um dann mitverantwortlich für
alle spätere« etwaigen Aenderungen im Rat zu sein. Ferner
Habe England verlangt , daß nur di« Großmächte in dem Rat
vertreten sein sollten. Die Ansprüche von Spanien sollten be¬
rücksichtigt werden. Polen und Brasilien sollten auf keinen Fall
diesmal Mitglieder werden. Für Polen sollte eventuell ein
Vicht permanenter Sitz arrangiert werden, wenn Deutschland
damit einverstanden sei. Am Schluß seiner Rede sagte Eham-
berlain , daß, wenn das Haus sich gegen ihn entscheiden sollte, er
das nicht beklagen würde, sondern er dann ln seiner Zurückgezo¬
genheit Trost darin finden würde , daß er di« auswärtigen Be¬

ziehungen und die internationalen Beziehungen in Europa bes¬
ser verlassen habe, als er sie gesunden habe zu der Zeit , da er
lein Amt übernommen Hobe.

So sehr er im eigenen Lande angegriffen worden sei wegen
seines angeblichen Betruges an den Deutschen, die Deutschen
selbst hätten ihn niemals einer solchen Handlung wegen gezie¬
hen. In Paris habe er keine Abmachungen über Pol,n noch mit
Spanien getroffen. Er habe sich auf den Standpunkt gestellt, auf
dem die britische Regierung immer Lei ichnlichen Gelegenheiten
gestanden habe. Er habe abgelehnt, irgendwelche Versprechungen
den Spaniern zu machen. Man dürfe nie vergessen, daß alle
Mitglieder im Bunde gleiches Recht hätten . England sei kein
Diktator , könne keine Diktatorrolle in Genf spielen und wolle
das auch nicht tun.

Als Brasilien sein Beto eingelegt habe, habe von diesem end¬
gültigen Entschluß nur der brasilianische Delegiert « und die
deutsche Vertretung gewußt. Alle anderen Delegierten , seine
Perstm eingeschlofsen, haben erst an dem Donnerstag morgen im
Sitzungssaal erfahren , was Brasilien zu tun sich entschieden
hätte . Frankreich habe sich von vornherein auf den Standpunkt
gestellt, daß Deutschlands Eintritt von Frankreich nur «nt«r-
stützt werden könne, wem, Deutschland keinerlei Bedingungen
stelle. So sei es von vornherein abgemacht worden.

,,Wi» haben keine Ursache, Deutschland Vorwürfe zu machen,"
sagte d«r Minister , „aber die deutschen Minister können auch
uns kein« Vorwürfe machen." Als Deutschland seinen Antrag
stellte, sei ihm mitgeteilt worden, es dürfe keine Bedingungen
stellen. Ts sei niemals betont worden , daß Deutschland Werl

Tages 'Spiegel.
Im Reichstag wurde in Fortsetzung der Aussprache üb«, Gent

der Billigungsantrag der Regierungsparteien in einfacher Ab¬
stimmung mit großer Mehrheit angenommen.

Reichsfinanzministcr Dr . Reiuhold verteidigte im Ste " erausschuß
°es Reichstags das Steuerkompromkß gegen die Kritik der
Deutichnatjonalen u«d Sozialdemokraten.

Der Ael.estenrat des Reichstags hat gestern beschlossen, dir Ta¬
gung des Reichstags bis 31. März aaszudehnen , damit noch
das Steuermildrrungstompromiß erledigt werden kan«.

Bei einer interfraktionellen Besprechung ist gestern eine gru »v.
sätzlich- Ucbereinsiimmung o«r Regierungsparteien über »aS
Steucrkouipromig zustande gekommen.*

Im englischen Unterhaus begann gestern die Debatte über die
Gcnscr Völkerbundstagung . Chamberlain verteidigte seine
Haltung in Genf gegen heftig« Angriffe Lloyd Georges..

Strzynski sprach gestern im auswärtigen Ausschuß des polnischen
Sejms über die Genfer Verhandlungen.

darauf lege, daß keine andere Nation gleichzeitig in den Rat
eintrrten solle. Wenn dies früh genug bekannt gewesen wäre,
dann hätte man sich sicherlich einigen können. Es sei eben ein
Mißverständnis gewesen. Man hätte vielleicht die Sache noch
nachher lösen können, wenn alles in einer öffentlichen Sitzung
hätte behandelt werden können. Er sei nach Genf gegangen mit
drei großen Gefahren : 1. daß Deutschlands Eintritt unter den
Bedingungen geschehe, welche die in Locarno begonnene Eini¬
gung wieder zerstört hätten , 2. daß der Eintritt Deutschlands
durch Uneinigkeit unirr den Locarnomächten verhindert worden
wäre . Diese beiden großen Gefahren seien überwunden . Die
dritte Gefahr sei, daß eine Macht ihr Veto einlegtc. Das hätte
man nicht verhindern können. Aber man hätte wenigstens er¬
reicht, daß der Geist von Locarno bestehen geblieben wäre . Aus
der Reise nach Genf hätte Chamberlain Briand erklärt , daß ei
sein« Stimme nicht für Polen abgeben könne und keine andere
Macht gleichzeitig in den Rat ausgenommen werden dürfe. Dem
spanischen Botschafter habe er im Zug dasselbe gesagt. Im
übrigen habe er selbst keine freie Hand gehabt, als er nach Genf
gekommen sei, sondern bestimmte Instruktionen.

Chamberlain endete, er Hab« sein Amt zu einer Zeit über¬
nommen, wo noch immer großes Mißtrauen zwischen Frankreich
und England bestanden und die Aussöhnung mit Deutschland
noch garnicht begonnen habe. „Ich habe die Freundschaft und
das Vertrauen zwischen Paris und London wiederhergestellt",
sagte er. „Auf dieser Grundlage haben wir das Gebäude auf-
geführt , welches die Aussöhnung unserer beiden Nationen mit
Deutschland bedeutet. Wenn dies meine letzten Worte als Au¬
ßenminister sein sollten, so will ich hinzufügen , daß Großbritan¬
niens Einfluß jetzt größer ist, als zu irgend einer Zeit seit dem
Kriege." _

Hirrdendrrrgs Rheinlandbesuch.
Der Reichspräsident an "en Oberpräfidenteu der Rheinprsvinz.

TU Berlin , rz . März . Der Reichspräsident hat nach seiner
Rückkehr aus dem Rheinland , wo er an den Besreiungsfeiern in
Köln. Bonn und Krefeld teilnahm , an den Oberpräsidenten der
Rheinprovinz folgendes Handschreiben gerichtet:

„Zurückgekchrt nach Berlin ist es mir ein aufrichtiges Be¬
dürfnis , dem Herrn Oberpräsidenten für die überaus freundliche
Aufnahme , die ich bei den Behörden, wie in allen Kreisen der
Bevölkerung des befreiten rheinischen Gebietes gefunden habe,
meinen herzlichsten Dank zu sagen. Ich habe von diesem Be¬
such große und bleibende Eindrücke mitgenommen und aus der
freudigen Begeisterung, die alle Vefreiungsfeirrn so schön be¬
seelte, die Gewißheit gewonnen, daß das klinische Volk aus der
Not der letzten Jahre , in seiner Liebe für Staat uiS» Reich ge¬
stärkt und gefestigt hervorgegangen und bestrebt ist, die Einig¬
keit, die in den Stunden der Gefahr alle zusammengeschlossen hat
auch in der Zukunst treu zu wahren . Ich bitte Sie , der Bevöl¬
kerung der geräumten Zone meinen herzlichsten Dank und der
gesamten Rheinprovinz meine besten Wunsche für ein« baldige
Ueberwindung der zurzeit bestehenden wirtschaftlichen Nöte und
für ihr künftiges Wohlergehen zu übermitteln . Unser aller sehn¬
lichster Wunsch ist, daß das gesamte Rheinland bald wieder in
Freiheit mit uns vereint sein möge. Ein besonderes Wort des
Dankes möchte ich den Führern und Beamten der Schutzpolizei
sagen, deren umsichtiges und musterhaftes Verhalten ich mit be¬
sonderer Hochachtung anerkennen muß. Ich bitte Sir , den betei¬
ligten Kommandeuren und Beamten der Schutzpolizei, wie auch
den städtischen Polizeiorganen meinen Dank zur Kenntnis zu
bringen ." Ebenso hat der Reichspräsident in persönlichen Schrei¬
ben dem Oberbürgermeister der Stadt Köln, dem Oberbürger¬
meister der Stadt Bonn , dem Rektor der rheinischen Friedrich-
Wilhelm -Universität und dem Oberbürgermeister der Stadt Kre¬
feld seinen herzlichen Dank für die freundliche Aufnahme und
die mannigfaltige Begrüßung , die er in diesen Städten gefun¬
den hat , zum Ausdruck gebracht.



Kleine politische Nachrichten.
TeurrungSdemonstratlone « in Metz. Bei Kundgebungen

der elsäsfischen Gewerkschaften, die am Sonntag nachmittag in
der Umgebung von Metz -um Protest gegen die Teuerung statt-
fandrn , kam es zu Zusammenstößen zwischen den Demonstranten
und Militär . Die Präfektur hatte ' Truppen aller Waffengat¬
tungen ausgeboten, um die Demonstranten am Eindringen in
dos Innere der Stadt zu verhindern . Als sich nach Beendigung
der Versammlung ein Zug von 50S Teilnehmern in die Stadt
begab, kam es zu einem Zusammenstoß mit der Kavallerie , die
mit blanker Wajfe gegen die Demonstranten vorging . Die Menge
besetzte daraus einen Bauplatz und bewarf die Truppen mit Zie¬
gelsteinen. Erst dem Eingreifen weiterer Truopen gelang eS.
den Bauplatz zu säubern und die Menge zu zerstreuen. Auf
beiden Seiten gab rS Verletzte.

Ital »enisieru»g Albaniens . Die Zeitung „Obzor" erhält aus
albanischen Flüchtlingskreisen eine Darstellung über die Ver¬
hältnisse in Albanien , aus der hervorgeht , daß Ahmed Zogu das
Land zu einer italienischen Kolonie machen will . Der von
Italien gegeben« Kredit von SV Millionen Live wird weniger
zum Vorteil de» Landes als vielmehr zu persönlichen Zwecken
von Ahmed Zogu verwendet. Zn einem albanischen Hafen lie¬
gen italienische Schiffe. Geschütze und Munition . 8 höhere ita¬
lienische Offiziere wurden nach Albanien gesandt, um dort als
Lehrmeister für den albanischen Offiziersnachwuchs zu wirken.
Die neugedruckten albanischen Banknoten enthalten auf der
einen Seite einen italienischen Text.

Friedr »so«rha»d1ungen mit Abd «l Krim . Der „Temps"
gilt eine Meldung aus Rabat wieder, in der erneut behauptet
wird , daß Abd ei Krim den Wunsch ausgedrückt habe, über die
Absichten der französischen und spanischen Regierung unterrichtet
zu werden. Mehrere Bevollmächtigte des Rifführers wollen mit
maßgebenden Unterhändlern der beiden Mächte unterhandelt
und die gemeinsamen FriedensbÄnngungen der beiden Regie¬
rungen entgegengenommen haben.

Relnholds Steuerprogramm
gefährdet.

Di« Sozialdemokraten lehne« ab.
TU Berlin , LS. März . Wie die Worgenblätter melden, ver¬

lief di« Besprechung, die der Reichskanzler, der Reichssinanz-
mtnister und der Reichswirtschastsminister mit den sozialdemo¬
kratische« Abg»ordneten Hermann Müller , Dr. Hilferding und
Dr . Herz nach der Plenarsitzung im Reichstag hatte , erfolglos,
da di« sozialdemokratischen Abgeordneten erklärten , daß sie in
dem Steuerkompromiß ein« Verschlechterung der ursprünglichen
Steuerabbauvorlage der Regierung sehen und sie es daher ableh¬
ne» müßten. Zm Laufe des gestrigen Abends trafen auch die
Bertreter der Regierungsparteien nochmals mit dem Reichsmini¬
ster Dr. Reirchold zusammen, um erneut zu dem Steuerkompro-
tniß Stellung zu nehmen. Es handelt sich dabei im wesent¬
lichen um redaktionelle Arbeiten , d. h. die Vorschläge des Steuer-
kompromifses, die am Sonntag abend in der Reichskanzlei fest¬
gelegt worden waren , w-urden in die Form von Anträgen gegos¬
sen. di« heute vormittag dem Steuerausschuß unterbreitet wer¬
den. Eine Aenderung gegenüber den Abmachungen vom Sonn¬
tag abend ist nicht mehr erfolgt.

Um de« Bericht Houstons.
Die amerikanische Senatsdebatte.

TU . Reuwyork, 23. März . (Telunton ). In der Senatsde¬
batte erklärte der Demokrat Harisson , Houghton müsse sofort
abberufen werden. Die Regierung Coltdge triebe mit dem Völ¬
kerbund ein Narrensplel . Ein « internationale Angelegenheit ist
von Houghton zu einer parteiischen gemacht. Wenn Cooltdge
vom Schiedsgericht zurück zu treten gedenke, so solle er es offen
aussprechen. Der Bericht HaughtonS brächte die Nationen
Europas und selbst Amerikas in Aufruhr . In seiner Rede hob
Harrtson di« Mitteilung HoughtonS über die Genfer Entwaff-
nungSkomniisfion, die er wegen der europäischen Gegensätze els
Mißerfolg verurteilte , hervor?* Weiter betonte Harrison , da»
Cooltdge und Kellogg sch:inbar nichts dagegen gehabt hätten,
daß Hughton » Mitteilungen weite- gegeben wurden . Cooltdge
wünsche eine etgcte En 'wa snungSkonferenz vor dem Novem¬
ber etnzuberufen und habe daher das Bestreben, die Konferenz
zu verhindern . Demgegenüber erklärte der Republikaner MoseS,
daß der Bericht HoughtonS über den Völkerbund den Tatsachen
entspreche. Auch der Senator Borah erklärte im Verlaufe der
Debatte , daß die Mitteilungen HoughtonS auf Wahrheit beruh¬
te». Er wünscht, daß die gesamte Oefsenllichkeit Am .rikaS über
die tatsächlichen Verhältnisse Europas , in dem das alte System
in der auswärtigen Politik wieder die O.
unterrichtet wäre . _

Der Faschismus und die
Gteichberechli- ung der Rationen
LU Rom, 23 Mürz. In der Trbune beschäftigt sich Fran¬

cesco Copputa mit dem Plan , die bisherige Einstimmigkeit, die
'für die Entscheidungen de» Völkerbundsrates notwcudig war,
durch die Einführung des Mehrheitsbeschlusses zu ersetzen. Die
Ausführungen CoppulaS , der wiederholt Delegierter Italiens in
Genf war und der jetzt UnterstaatSsekrrtär im Kolonialmint-
sterium ist. können als regierungSauthentisch gelten. Coppula
erklärt, daß da» Ltberum-Veto die einzige Möglichkeit darstelle,
die nationale Souveränität gegen »irrsinnige Wilson,sche Fik¬
tionen ähnlich der Gleichberechtigung aller Nationen " zu schützen.
Gerade Italien könne niemals darin einwtlligen , sich der Gefahr
einer Isolierung auSzusrtzen, wo r» mit seiner faschistischen
M »v«l und Poltittk in einer von sozialdemokratischenDegenera-
tinen verseuch« » Welt allein dasteht Wenn durch Italiens Veto
gegen eine Aenderung de» AbsttmmungsverhältnisseS de- VSl-
kerbundSrate» der Völkerbund » Schwierigkeiten gerate, so set
da» sehr schlimm sür den Völkerbund. Die Verantwortung aber
trügen diejenigen, dt« noch an die Wilson,schon Absurditäten
glandtm.

Aus aller Welt.
Schwerer Autounfall ln Wiesbaden-

Zn der Wiesbadener Straße , di« nach Biebrtch führt , fuhr
gestern abend ein mit drei englischen Soldaten besetztes Auto
mit großer Wucht gegen einen Baum . Zwei der Insassen wa¬
ren sofort tot , der dritte erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
Der Wagen ging tn Trümmer.

Familirniragö ^kc.
Wegen Arbeitslosigkeit ihres Mannes ertränkte in Aue im

Erzgebirge die Frau eines Bauarbeiters ihr halbjähriges Kind
in dr Badewanne und ließ sich dünn von einem Zuge überfah¬
ren . Das fünfjährige Kind der Familie wird vermißt.

Schwerer Zusammenstoß bei Riesa.
Bet einem Zusammenstoß auf dem Vabnhof Wölknih auf der

Strecke Riesa -Elllerwerde wurden zwei Personen getötet, acht
schwer und drei leicht verletzt. Das Unglück ist vermutlich durch
fallche Weichenstellung verursacht worden. Von Riesa ist eine
Abteilung Landespoltzei zur Hilfeleistung tingetroffen.

Die Zahl der bet dem Zugzusammenstoß auf dem Bahnhof
Wölknitz Getöteten hat sich auf drei erhöht.

Schweres Fluazeug -NnMck in Japan.
Ein neues japanische» Metallflugzeug ist bet einem Probe¬

flug abgestürzt. Vier Mann der Besatzung, 3 Ossiziere und ein
Mechaniker, sind tot.

»

Eine Inflation vor 300 Jahre «.
Die Inflation hatte ihren Vorgang im Dreißigjährigen

Krieg . Im Jahre 1621 stieg der Reichst«!« : von zwei Gulden
20 Kreuzer im Januar bis auf 6 )4 Gulden im Dezember. Diese
Gcldsteigerung, besser gesagt, Geldentwertung , kleb den Wein¬
preis von 14 )4 Gulden auf 58 )4 Gulden für den Eimer vom
Herbst 1621 bl» Herbst 1622. Es war die Zeit der Kipper und
Wipper . Das betrügliche Geld machte auch, daß alle Sachen auf
das höchste stiegen. Ein sechspsündiger Laib Brot galt einen
Gulden , ĉ - Zimri Salz , Erbsen , Habermchl jedes 8 Gulden , 1
Pfund Schmalz 20 Batzen, ein Maß Wein in den Wirtshäusern
2 Gulden . Weil das Geld ganz von Kupfer war , so kamen die
Zweier , Schilling , halb Batzen und Kreuzer tn solche Verach¬
tung , daß niemandem nichts mehr um Geld feil gewesen Etliche
Wirte , sonderlich auf dem Lande , nahmen ihre Schild« ab. Je¬
dermann hatte zwar viel Geld , die Kinder spielten damit aus
den Gassen. Allein eS konnte nichts darum gekauft werden und
mußte man nur durch Tausch handeln . Der Taglöhner ließ sich
seinen Lohn in Viktuallen . die er am nötigsten hatte , auszah¬
len, auch die Handwer ' Sleu'e ihren Verdienst. Die Geldentwer¬
tung wurde dann tm Juli 1624 durch den fränkischen, baye¬
rischen und schwäbischenKreis auf dem Kreistag in Augsburg
abgeschafft und der Reichstaler auf 1 )4 Gulden festgesetzt.

Vom Landtag.
Der neue württ . Staatshaushalt für 1926-27-

D .n Landtagsabgeordneten ist nun auch das StaatShauS-
haltSgesetz für die beiden EtaiSjahre 1926/27, sowie der Etat
des Innern und derjenige des Arbeit- - und Ernährungsmini¬
steriums zugegangen, sodaß nunmehr der ganze Staatshaushalt
in den Händen der Abgeordneten ist. DaS Staatshaushalts¬
gesetz für die beiden Etatsjahre , daS in gedrängter Kürz« einen
Ucberblick über den w sentlichen Inhalt de» Staatshaushalte»
gibt, umfaßt 11 Artikel. In Art . 1 sind die beiden Etatsjahre,
sowie über die zu erwartenden Fehlbeträge , die sich für dos
Etatsjahr 1926 auf rund 2 Millionen , für 1927 auf rund
724 000 Mk.. insgesamt für die beiden Rechnungsjahre zusam¬
men auf 2821748 Mk. belaufen , mttgetetlt - In Artikel 2 ist
bestimmt: Die tm Staatsdienst als Beamtenanwärter voll be¬
schäftig en außerplanmäßigen Beamten erhalten zu ihren Grund¬
vergütungen nebst Teuerungszuschlag in der Höhe, daß dte
Grundoergütungen nebst Teüerungszuschlag folgend« Hundert¬
sätz« de» Grundgehalts eines planmäßigen Beamten der 1. Be¬
soldungsstufe ihrer Eingangsgruppe erreichen: bet Zivilanwär¬
tern im 1. Jahr de» Anwärterdienstalters 95 v. H., im 2. 95, im
3. 96. im 4. 100, im 5. 100; bet Militäranwärtern im 1. Jahr
des AnwärterdtenstaiterS 95, im 2. 98, im 3. 100, tm 4- 100
v. H. In Art . 3 ist folgendes bestimt: Soweit im StaatshauS-
haftplan zur Durchführung des vorgeschriebenen S ĉllenver-
hältnt ses die Umwandlung von Stellen in solche einer niedri¬
geren Besoldungsgruppe vorgesehen ist. dürfen nur je dte zwei¬
ten freiwerdenden Stellen wieder mit Beamten der gleichen
Beso dunySgruppe besetzt werden. Die übrigen freiwerdenden
Stellen sind in Stellen der niedrigeren Besoldungsgruppe um¬
zuwandeln . Ausnahmen von dieser Vorschrift bedürfen der vor¬
herigen Zustimmung de» Finanzministeriums die nur im Fall
eines dringenden dienstlichen Bedürfnisse» erteilt toerden darf.
Ist im Staatshaushaltpian ein« Stelle ohne weiteren Beisatz
als künftig wegfallend bezeichnet, so darf die nSchste freiwer¬
dende Stelle dieser Art nicht wieder besetzt werden. — Durch
Art . 4 werden die Jahresbeiträge der Gemeinden zu den Ko¬
sten der verstaatlichten Polizei auf 444P1 Prozent de» durch¬
schnittlichen Jahrc - aufwand » auf den Kopf der Bevölkerung
festgesetzt. — I » Art . 5 ist bestimmt, daß die Schularztkosten
auf 0,25 Mk- für jede» Sind , di« Jmpflosten auf 0,75 Mk. für
jede gelungene Impfung betragen sollen. — Nach Art . 6 be¬
trägt der Steuersatz 5L Proz . ihm ist da» Kataster der Wal¬
dungen mit 110 Proz ., das übrige Grundkataster und das Ge-
sällkataster mit 100 Proz ., da» Gebäudekata 'ier ebenfalls mit
100 Proz . zu Grund « zu legen. Bi » zur endgültig «« Feststel¬
lung der staatlichen Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer für
dar Rechnungsjahr 1926 sind elf Sechzehntel der für daS Rech¬
nungsjahr 1925 festgestellten Staatssteuer als Vorauszahlung
»etter z« erheb« , . Pt « GebäudeentschuldungSsteu« wird bc-

1 kanntlich durch besondere- Gesetz geregelt. Der Zuschlag zur
RclchSgrunderwerbssteuer ist nach Art . 14 der Landessteuer,
ordnung in der Fassung vom 31. Dezember 1925 zu erheben.
Zur Beseitigung besonderer Härten kann das Justizministerium
für einzelne Fälle Gerichtskosten und Gebühren ermäßigen oder
erlassen, wie auch allgemein Ermäßigungen oder Befreiungen
für Fälle bestimmter Art vorgesehen sind. — Durch Art. 8
wird das Betriebs - und Vorratskapital der Staatshauptkasse
auf 16 Millionen Mark festgesetzt. Zur vorübergehenden Verstär¬
kung dieses Betriebs - und Vorratskapitals können Schatzanwei-
sungen oder Wechsel nach Bedarf , jedoch nicht über den Betrag
von 20 Millionen Mark hinaus , mit längstens einjähriger Lauf¬
zeit ausgcgeben werden. Durch Art . 9 wird die Staatsregierun,
ermächtigt, sich an der Erhöhung des Stammkapitals der Schwäb.
Hüttenwerke und des Aktienkapitals der Jura -Oelschieferwerke
mit einem Gesamtbetrag von je bis zu einer Million Mark zu
beteiligen.

Der deutsche Außenhandel
im Februar.

Die deutsche Außenhandelsbilanz ist auch im Februar wie
ln den beiden Vormonaten aktiv. Der Ausfuhrüberschuß tm Fe¬
bruar beträgt insgesamt 67 Mill . -einen Warenverkehr
121 Mill . RM . im Januar und Ltill . RM . im Dezember.
Die reine Wareneinfuhr im Februar zeigt gegenüber dem Vor¬
monat , der den schon seit Sept . 1924 nicht wieder erreichten
Tiefstand aufwicS. «in weiteres Abstnken um 46 Mill . RM . auf
662 Mill . RM . Damit liegt die Einfuhr um 37t Mill RM.
unter dem Monatsdurchschnitt von 1925 (1036 Mill RM .). Der
Rückgang gegenüber dem Vormonat ist auf die weiter: Vermin¬
derung der Rohstoffeinfuhr zurückzuführen. Der unbedeutenden
Zunahme der Lebensmitteleinfuhr (um 3 Mill . RM .) steht eine
entsprechende Verminderung der Fertigwareneinsuhr gegen¬
über. Bei der Aussuhr sind im Februar gegenüber dem Vor¬
monat nur unbedeutende Veränderungen sestgestellt. Die Aus¬
fuhr insgesamt ist etwas abgeschwächt (um 12 Mill . NM .) ; und
zwar ist die AuSsuhr an Fertigwaren um 4 Mill RM ., die Aus¬
fuhr an Lebensmitteln (vor allem an Welzen und Roggen) um
16 Mill . RM . zurückgegangen. Dte Ausfuhr an Rohstoffen ist
dagegen um 8 Mill . RM . gestiegen.

Sport.
Fußballsport.

F .B . Ealw I — F .T. Bilfingen 1 — s :l (1:1).
F .V. Calw II — F .C. Althengstett I — 7:0.

Am vergangenen Sonntag stieg auf dem Windhof das dritte
Gaumeisterjchaftsspiel um den Aufstieg tn die A-Klassr. Gegner
war der F .T. Bilfingen , dem cs in der Vorrunde geglückt war,
den Einheimischen eine 6:3-Niederlage betzubringen . Zwei
Faktoren verliehen diesem Spiel besonderen Reiz : der Revanche-
gedanle der Elf und der Umstand, daß beim etwaigen Verlust
dieses Spiels der Aufstieg in die A-Klafse höchstwahrscheinlich
wieder in weite Ferne gerückt wäre . Andererseits suchte natür¬
lich der bisher ungeschlagene Gegner seine Stellung möglichst
zu verbessern. Au» den angeführten Gründe« heran » war mit
einem harten und spannenden Kampf zu rechnen. —

Der Gegner stößt gegen Wind und Sonne an und zeigt gleich
die Art seiner Spiel -weise: mumgreiferüns Flügelspiel , gutes
Zusammenarbeiten der einzelnen Mannschaftsteile und rasches
entschlossenes Ausnützen der gebotenen Gelegenheiten. Nach 8
Minuten Spielzeit kommt sein linker Flügel schön vor, der ein¬
heimisch« Rechtsaußen greift regelwidrig an und durch den gege¬
benen Ärafstoß erzielt der Gegner Tor und Führung . Die Ein¬
heimischen zeigen bis jetzt in allen Reihe» nichts besonderes.
Erst langsam wachen Kampfgeist und Siegeswille auf und füh¬
ren eine leichte Ueberlegenheit herbei, die jedoch nicht ausgeniitzt
werden kann. Vor dem leeren Tor stehend, schießt der einheimi¬
sche Mittelstürmer noch den gegnerischen Torwart an ; Halblink»
vergißt drei Meter vor dem Tor das Schießen und Halbrecht»
köpft einen schön getretenen EiLall zentimeterbreit neben de«
Torpfosten. Erst kurz vor Halbzeit gelingt dem Mittelstürmer
der längst ersehnte und vielbejubelte Ausgleich aus Vorlage von
links . Halbzeit 1:1. — Schon drei Minuten nach Wiederanstoß
fällt die eigentliche Entscheidung. Calws Mittelstürmer reißt
durch und schießt wuchtig in die äußerste linke Ecke ein. Der
Gegner läßt sich nicht entmutigen . Er vermag in der Folge
das Spiel so überlegen zu gestalten, daß sich die einheimischeHin¬
termannschaft nur mit Mühe und Glück der ungestümen An¬
griffe erwehren kann. Erst kurz vor Schluß wird das Spiel
wieder offener. Hier gelingt dann auch dem Mittelstürmer Ealw»
zum dritten Mal durchzubrechen, und obwohl hart bedrängt , de»
dritten Treffer anzubringen , der Sieg uM> Endergebnis endgül¬
tig sicherstem. — Damit führt Talw nunmehr mit einem Punkt
Vorsprung vor dem gefährlich anrückenden Bilfingen . Der kom¬
mend« Sonntag bringt da» Rück- und Schlußfpiel gegen de« mit
S Punkten zurückliegendenF .T . Ellemendingrn . — Wir wünschen
der einheimischen 1. Elf noch einmal vollen Erfolg und Glück
beim letzten Verbandsspiel.

Im Vorspiel gelang es der einheimischen S. Elf . de« Gegner
zwar hoch zu schlagen, doch entspricht das Resultat nicht ganz
dem Spielverlauf . Urbrrragrnd «? rr-er nicht zu sehen, lediglich
dte große Schuhfreudtgteit des Stürmer « bracht« dies Ergebnis
zustande. —er.
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Aus Stadt und Land
Calw, den 24. März 1926.

Dienstno chricht.

Forstmeister Rennervon  Baiersbronn ist seinem Ansuchen
Entsprechend auf das Forstamt Hirsau versetzt worden.

Das Ergebnis b,r Eintragungen siir das Volksbegehren in de»
' Gemeinden des Bezirks Calw.

Di « Zahl der für das Volksbegehren abgegebenen Unterschrif¬
ten beträgt in der Gemeinde Talw 93t , Agenbachl , Ai ^ Halden
—. Altbulach 84. Altburg 303. Althenastett 18!,. Alzenberg 107,
Vergärte 10, Breitenberg 17, Dachtel 10, Dcckenpfronn 15, Em-
Lerg 7, Gechingen 31. Hirsau 250, Holzbronn 34, Hornberg 1
Ltebelsberg 2. Ltebcnzell 138, Martinsmoos 1, Monakam 33.
Möttltngen 7. Neubulach 38, Neuhengstett 129, Neuweiler 3,
Oberbaugstett 1, Oberkollbach 132 Oberkollwangcn — Ober¬
reichenbach 24 . Ostelsheim 47. Ottenbronn 124. Röt -nbach 20.
Schmieb 4, Simmozheim 115, Sommenhardt 60. Stammbcim
833, Teinach 163, Unterhaugstett 81. Unterrrichenbach 339.
Würzbach 42, Zavelstein 31, Zwerenberg —; insgesamt : 3 846.

, Der Christ im Wtrtschaftötampf.
Der orite Abendvortrag von Sekretär Springer  fübrte

unmittelbar in das tägliche Leben mit seiner barten Wirklich¬
keit. Der Kampf an sich ist nichts unchristliches. Er bejahte
auch die wirtschaftlichen Organisationen für eine Zeit , da das
patriarchal sche Verhältnis von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
längst von einem sachlichen, unpersönlichen abgelöst ist. Die
Mitarbeit in christlichem Geist hält Springer geradezu für <ine
sittliche Pflicht . Freilich verkennt er auch nicht die Gefahren
eines MassenegotsmuS. der die Verantwortung auf die Funk¬
tionäre abwälzt . Umsomehr gilt die Forderung einer absolut
ehrlichen KampfeSwetse. Man kann um eine kleine Sache ge¬
mein und um eine große Sache vornehm kämpfen. Wie wirt¬
schaftliche Gegensätze zwischen „kloftenbewußten" Arbeitern und
Unternehmern in unerbittlicher Schärfe und doch mit persön¬
licher Achtung und Vornehmheit geführt werden können, zeiq-
ten Erinnerungen des Reimer» aus dem Rheinland . Freilich
nie war auch di« Atmosphäre so vergiftet wie heute, wo das
Mißtrauen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Industrie
und Landwirtschaft fast unüberwindlich erscheint. Eine Besse¬
rung über Nacht ist n 'cht zu erwarten . Der Ev Volksbund
sucht im Kleinen eine Verständigung anzubahnen , die Fühlung
von Mensch zu Mensch sucht. Dt« folgende Aussprache hat
manche Mißverständnis :« beseitigen helfen. Besonders dankbar
wurden die Ausführungen in Handwerkcrkreisen ausgenommen,
da sie bei allem Verständnis für die verwickelten wirtschaftlichen
Beziehungen Mut machten, für die Forderungen des christlichen
Gewissens im Wirtschaftskampf auch weiterhin einzutrcten.

Neben der Behandlung der Gegenwartsnöte war eS ein be¬
sonderer Genuß , wie Springer vor einer Frauenversommlung in
prächtigen lebensvollen Zügen da- LebenSblld von Savongrola
bot . dem Florenz « Propheten au» dem ausgehenden Mittelalter
voll inniger Frömmigkeit und tiefer Glut . Eine Gestalt , htnein-
geboren in dt« furchtbaren Entartungen der Renaissance , die alle
sittlichen Bindungen löste und die . blonden Bestien" hervor¬
brachte, diese gwßangelegten Verbrechernaturen , wie sie Nietzsche
bewunderte — und doch rein und lauter blieb , voll heiligen
EifettS um GotteS unerbitterltche Gewissensforderung . Da mußte
«» zu einem unerbittlichen Zusammenstoß beider Welten kommen,
und Savoearola » Schicksal wurde dasjenige aller unliebsamen
Wahrheftszeugen.

^ „Weder rechtlich noch moralisch zu verantworten !"
' Der Württ . Sparerdund Stuttgart schreibt uns : In der
Presse wird bekanntgegcben, daß der Ausschuß des Landesver¬
bandes württ . Amtskörperschaften zur Aufwertung der Anleihen
der AmtSkörperschastenStellung genommen habe. Da das Mini¬
sterium des Innern für die Aufwertung der Einlagen bet den
Oberamtssparkassen einen Einheitssatz von 12,5 Prozent ( im
Gesetz heißt eS . mindestens 12,5 Prozent " !) in Aussicht genom¬
men habe so wäre nach der Meinung de» Ausschusses . eine
höhere Aufwertung der übrigen Schulden der Amtskörpcrschaf-
ten weder rechtlich noch moralisch zu verantworten ." Es ist un¬
begreiflich und muß auf die entetgneten und entrechteten Gläu¬
biger geradezu wie Hohn wirken, daß in einem solchen Zusam¬
menhang ausgesprochen wert», eine höhere Aufwertung d. h.
eigentlich eine weniger starke Enteignung rechtmäßiger An-
spttiche, wäre rechtlich und moralisch nicht zu verantworten . Wir
verwahren un» im Namen der Sparer und Gläubiger auf da»
Entschiedenste dagegen, daß bei solchen Beschlüssen die Wort«
.rechtlich und moralisch" mißbraucht werden. Moralisch und

rechtlich ist eine viel höher« Aufwertung der Schulden dar Se-
gegebenc. Wir werden dafür Sorge tragen , daß durch ein neue»
Gesetz die Begriffsverwirrung aus der Inflationszeit wieder be¬
seitigt wird und Recht und Moral wieder ihren alten guten
Klang bekommen. Im übrigen hoffen wir , daß die Amtskör¬
perschaften sich dieser Stellungnahme des Ausschusses nicht an¬
schließen werden, sondern je nach ihrer Leistungsfähigkeit ihre
Schulden anerkennen werden, wie das auch schon einige württ.
Städte getan haben.

Hebammenvcrein Colw.
Der Hebammcnverein von Calw und Umgebung hielt am

17. März im schön dekorierten Nevcnz'.mmer des Gasthauses
zum . Hirsch" seine Hauptversammlung ab. Es war das crfte
Mal seit Gründung drS Vereins , daß dieser ein gemeinsames
Fest fe.crte. 10 Jubilarinnen waren cs, die auf eine 25 - 36-
jührige Dienstzeit zurückblicken durften . Ihre Namen möchten
wir bekannt g.ben. Es sind: Frau Barbara Pfrommer
von Ma scnbach mit 36;ähriger Berufszeit , Frau Katharina
Wohlgemurh  von Unterhaugstett mit 34, Frau Christian
Maier  von Ostelsheim mit 34, Frau Gottliebin Wied¬
maier  von Althengstett mit 34, Frau Helene Rixinger
von Altburg mit 33, Frau Friedrike Schlecht von Aichelberg
mit 32, Frau Heteue Neuffer  von Calw mit 31, Frau
Sophie Wurster  von Zavelstein mit 28, Frau Marie Ba-
ral von Neuhengstett mit 25 und Frau Christine Rau von
Licbelsberg mit 25 Jahren Dienstzeit. Leider konnten Frau
Christin« Rau und Ka .h. Wohlgemuth krankheitshalber an der
schönen Feier nicht reit nehmen. Rach Erledigung der Lage >
nung und des Jahresber chtes, beeile Medizinalrat Dr . Betz
die Versammlung mit seinem Besuch. Er sprach den Jubilar¬
innen seine besten Glückwünsche zu diesem schönen Feste aus.
Die Vorsitzende Fvau Neuffer  dankte ihm hierfür und ins¬
besondere auch für die interessanten und lehrreichen Vorträge,
die er bei den Versammlungen des Vereins halte . Sodann über
mittelte sie herzliche Glück- und Segenswünsche von Frau
Stadtschulthetß Göhner , welche die Jubilarinnen mit einer
Gabe erfreut hatte . Schwester Emma Staudt  begrüßte so¬
dann die Anwcs .nden und gratulierte ebenfalls. Daran an¬
schließend hielt sie einen Vortrag über Kleintinderschutz, dem
Alle mit großem Interesse folg en. Anwesend war auch die
Vorsitzende des Nago .der He. ammenvereins , Frau Atchele,
der für ihr Erscheinen herzlich gedankt wurde- Die Vorsitzende
Frau Neuffer sprach sodann im Namen des Verein » den Jubi-
la . irmen herzliche Glück- und Segenswünsche aus . Sie über¬
reich.« den Frauen die Verdienstbrosche in Anerkennung ihrer
treuen Arbeit , die wohl einer Würdigung wert sei. Der liebe
Gott möge sie noch lange gesund ihren verantwortungsreichen
Beruf ausüben lassen. Im weiteren Verlauf der Versammlung
wurden noch einige Gedichte vorgetragen und das Lied : Nun
danket alle Gott , gemeinschnstt.ch g.s ngen. Sodann schloß die
Vo .sttzende die Feier , mit herzlichem Danke an all« Anwesenden
und dem Wunsche auf ein gesundes, fröhliches Wiedersehen!

Wetter für Lu ->.«er»tag uuo Freitag.
Ueüer Mitteleuropa besteht immer noch der Einfluß des

nördlichen Hochdrucks. Im Westen ist jetzt ein Tiefdruck aufge¬
treten . Unter diesen Umständen ist für Donnerstag und Frei¬
tag zeitweise bedecktes, aber immer noch vorwiegend trockene»
und wieder wärmere » Wetter zu erwarten.

-»

STB Schiettngrn OA. Nagold , 23. März . Das 2jährige
Solchen de» Traubenwirts Gutekunst fiel beim Gcmcindewasch-
haus in die Steinach . Nachdem es 50—60 Meter weit sortge-
schwcmmt wurde, wurde es von zwei beherzten Männern , die
es beobachteten, in bereit» bewußtlosem Zustand wieder heraus¬
gezogen.

STB Freudenstadt , 23. März . Der Eroßherzog von Hessen
mit Frau und Söhnen ist wieder, zu gleicher Zeit wie vorige»
Jahr , zum Kuraufenthalt hier eingetroften und hat im Hotel
„Rappen " Wohnung genommen.

STB Baiersbronn , 23. März . Die im Alter von 54 Zähren
hier verstorben« Alttraubenwirtstochter Marie Bischofs kam durch
einen Unfall um» Leben, der sich am Freitag abend auf tragische
Werse ereignet«. Mit einem Aufzug, der von der Küche in das
Untergeschoß führt , sollte ein Futterrübe ! in die Stallung beför¬
dert werden. An dem Aufzug war etwas nicht in Ordnung und
beim Versuch, den Futterkübel festzuhalten, wurde die Frau mit
hinabzerissen, stürzte auf den Kopf, wodurch ihr die Hirnschale
eingedrückt wurde. Tags darauf ist die Bedauernswerte den
erlittenen Verletzungen erlegen.

STB Aale «, 23. März . Auf der Fahrt von Wasseralfingen
nach Aalen fiel ein 13jShrige» Schulmädchen von Wasseralfin¬
gen, solange der Zug in voller Fahrt war , beim Stellwerk 3 ans
einem Toupe-Wagen. Nur der Umstand, daß sich das Kind an
den Fensterriemen fest hielt , sodaß der Fall nicht so schwer war.
rettete eS vor dem Tod«.

Ms Geld-,DM-und LandMM.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 1S8.F3 Mk.
100 franz. Fr. 15, 3 Ma.
100 schweiz. Frk. 80,0» Mb.

Stuttgarter Börstubr . icht vom 23. März.
Die Börse lag heute zunächst schwächer, erholte sich aber

dann wieder, was auch in den Kurien sich ausdrückte.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollern e. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 23. März.
Weizen mark. 258—262; Roggen märk. 158—163; Sommer¬

gerste 168—102; Wintergerste und Futtergerste 138—152; Hafer
märk. 163- 174; Wcizcnmebl 33—36,25; Roggenmehl 22,75—25;
Weizenkleie 10.25—10,50; Roggenklei« 9,30—9,50; Biktorlaerb-
sen 25—31; kleine Speiseerb 'en 23—25; Futtererbsen 19—21;
Peluschken 20—21; Ackerbohnen20—21; Wicken 83—25 50; blau,
Lupinen 11,50—12.50; gelbe Lupinen 14—14,50; Seradella alt«
15—21; neue 26—29; Rapskuchen 14 50—14,70; Leinkuchen 18,40
bis 18,60; Trockenfibnitzel 8.60- 8.80; Soywschrot 18 60- 18 90;
Kartoffelflockcn 13,80—14; Naufutter : dnahtgepr. Roggenstroh
0,90—1,50; dt . W-izenstroh 0,90—1,40; dt . Haftrstroh 0,90- 1,40;
blndfadengepr . Roggen- und Weizcnstnch 1—1.45; gebd. Roggen-
lanrKrob 1,35—1.75; Mielihhru 2,50—3; Häcksel 1,50- 1.90; Han-
delsübliches Heu 2,80—3,20; gutes Heu 3,30—3.90; Gerstenstroh
0,85—1,35; Kleeheu 4—^ 50. Tendenz : ch lcstigt.

Landesproduktenbörse.
Stuttgart , 22. März . Infolge d-r Aufwärisheweming der

amerikanischen Terminbörsen hat sich das G -treideaeschäft in der
ersten Häfite d-r <rbges"uft " -n B -richtSwoche lebhaft gestaltet,
da der Konsum schwach versorgt ist und auch die Sandzufuhren
infolge der Feldarbeiten augenbli ^lich k ein sind. In den letzten
Tagen ist wieder eine Abschwächung einaetreien . di« eine allge¬
meine Zurückhaltung h rvorgeru 'en laft Es notierten je 100 Klg :
Auslandsweizen 31—32.50 (am 18. März 31—33) , württ . Wei¬
zen 22.50—26 (22.50—25.75) , Sommergerste 17—20 (unv.) ,
Roggen 17—18 (unv ) , Hafer 16—18 (unv .) , Weizenmehl 4150
bi» 42.50 (u- v.) , Brotmehl 31 50- 32.50 (unv .) , Kleie 8.75 bi»
9 — (unv ) . Wieftnheu 5—6 50 (unv .) , Kleeheu 650 —7.50
(unv .) , drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.) Mark.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarki am Vieh- uiÄ> Schlachthof waren zuge-

ftihrt : 40 Ochsen, 24 Bullen , 249 Zungbullen (unorr ' auft 15i . 209
(13) Jungrinder . 102 Kühe, 676 Kälber , 78 Schweine, 13 Schafe.
Erlös «ms je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen»1. 44—47
(letzter Markt 43- 46) 2. 31—41 (30—40). Bullen 1. 44—46 (43
bis 45), 3. 39—43 (38—42), Zungrlnder 1. 50—53 (49—52).
2. 43—48 (42—17), 3. 36—40 (35- 40), Kühe 1. 30—40 (30 bis
38), 2. 18—23 (unverändert ) , 3. 12—17 (unverändert ) , Kälber
1. 78- 60 (75- 77) , 2. 70—75 (65—68) . 3. 62—68 (57—64),
Schafe 1. 78—82 (unv.) . 2. 50—70, Schweine 1. 81—82 (78 bis
79). 2. bis 80 (77—78). 3. 77—78 (73—76). 4. 74—76 (70—73),
Sauen 60—70 (58—66). Marktverkauf : in allen Gattungen mä¬
ßig belebt.

Viehprefie.
Eckfterdlngen: Jungvieh 170—350, Kalbeln 300—600. Kühe

300—570, Ochsen 500, Farren 560—1100 — Gammertin-
gen: Halbjährige Rindle 200, Kalbeln 300—400. trächtig« 400
b:S600, jung« trächtige Kühe 450—600, ältere Kühe 180—300»
Ansetzlinge 320—350 — Nürtingen : Farren 600—725, Och¬
sen und Stiere 340- 695 . Kühe 250—495 . Kalbtnnen und Rin¬
der 300—680. Kälber 210- 280 da» Stück.

Tchweinevrrise.
Herrenberg : Milchschwe.ne 37—52, Läufer 62—80 —

Nürtingen : Läufer 55—100, Milchfchwelne 35—50 ^ — Ra¬
vensburg : Ferkel 35—46, Läufer 60—90 — Saulgau ::
Ferkel 35- 40 ^ da» Stück.

Fruchtprrise.
Ellwangen : Weizen 13, Roggen 10—10.80, Gerste 9.50—10,

Hafer 10—10.30 — Erolzhcim : Weizen 12. Roggen 8 30,
Haber 8 — Geislingen a. St . : Gerste 9—S.50 —Hei¬
denheim: Kernen 13.60—14, Weizen 12, Gerste 8.70, Haber
8.50—8.70 — Nagold : Weizen 12—12.50. Gerste 9—950,
Haber 8.80—10.5, Erbsen 15, Ackerbohnen 850 —9. Roggen
10 — Ravensburg : Weizen 10.15—12, Dinkel 9—9.20,
Roggen 10 — Ravensburg : Weizen 1015 —12, Dinkel 9
bis 9.20, Roggen 8.70—9.15, Gerste 9—9.10, Saatgerste 9 .50
bi» 9.60, Hafer 8.30—10, Saalhaber 10—11.50 — Reutlin¬
gen: Weizen 12—13 50, Dinkel 8—9. Kleesamen 2—2 40, Gerste
9- 10, Haber 8.50- 1030 — Ulm : Kernen 13.70- 13.80»
Wetzen 12 40- 12.80, Rog -en 8.20 - 8.40, Gerste 8.10- 9, Haber
7 10—10 70, Erbsen 11- 12.50, Wicken 11—12.50^ der Ztr.

Tetlgemeinde Alzenberg.
Mk Vkitteskkm»er jüstl. Beters;

«>Ms-eUlaWeieea
Mts dl« htefisen Ortswrgr»ird am Samstag. 27. Mär,
1926 «achmttta,» » Uhr t« Rathaus 4« öffeatltchea
Abftrrich«»«gebe«.

Schuttheltz Nothacker.

STo. Lastwagen
45 Dttrk « pp»  generalrepariert mit neuer
Pritsche, neuem Fllhrerhau» und elektrischem Licht

wird ausnahmsweise billig abgegeben.

Den».Koch.AillomMe.RWld
Serm » re «ber Nr . L

LMttLietettki»-
SenischtkkEher:

Probe morgen
Donarrstag

abend 8 Uhr i« Schuihan».

glM -M
in «. außer dem Hans« emp¬
fiehlt sich bet billigster Be¬

rechnung und sauberer
Ausführung.

MeRseLer.WMers.
K6 .S «de apch« ich ausmSrta.

I ZI-»a 2S Ztr.
Heu

und Oehmd
»erkauft

Gottl. Schweizer
Kohlerstol.

Wasser

filtriert , wasierhrll
empfiehlt

Mrrdriserie
O G. Kistowsdt.
letzt Bahntzosftratzr. ^

Eck rercx/r/
c/,'s KL5ckĉ e
mvöÄ, ev'-

/e/X? ü/rcC /!r ? ^ ////^
»er Os»



Wildberg vberamt
Nagold.

Bll«-. Hag- «ad
HllOastangea-Bttkalls.

Am Donnerstag , de« 88. Mörz kommen
zum Verkauf:

AusStadtmald Langhald«, Zusammenkunft
vormittag » 10  Uhr bei der Schwane:

162 Stück Baustangen Is
9 .. .. Ib

10 „ ll '
12 „ Hagstange» I
59 .. .. ,l

Aus Stadtwald Dalching, Zttsamnrrnkuuft
nachmittags V-2  Ahr bei der Schwane:

'SO Stück Banstangen is
41 .. .. Id
20 .. .. II

2 « .. !II
7 „ tzagstangen I

26 .. .. il
8 .. .. NI

192 „ Hopfenstangen I
SO .. .. N

Stadtschnltheitzeualttt.

Sonderangebot in
dlaae«

bester Qualität
aus gutem Blautuch . . . . Mk . 7.50
aus bestem Köper . Mk . 9.50
aus schwerem Pilot . . . . Mk . 14.—
Monteurfreund . Mk . 15.—
für Burschen im Alter von 14—16 Jahren

Mk . 6.75. 8.50. 12.60
Ml Mchte. «mMarkt, Calis.

Leralmile  kMz .Sinliii!»ilIiiiaj,
Lar » Lssmdsls

Ne». >N8SII .VLK

VnlkMNW
ist der

denn deren Güte zeigt sich erst nach dem
Kauf. Die Samen des bekannten

Züchters G. Schröter,
Salzwedel haben ihre hervorragenden Ei¬
genschaften auch wiederimBorjahre bewiesen.

Inhalt taale» Sie diese wieder
in der

Ritterdrogerie
S . E. Kistowski
jetzt Vahnhofstr . Haus Malerin . Kirchherr

Gerva -Kaffee

beste Mischungen , stets frisch gebrannt

CarlGerva ,Calw »"L

Schiiles bekannte
NkltkWme««.M«lll!lü«i

Eugen Dreitz, am Markt.

vcteo LaVrrLitr -urg

^ » »VT»VTt YLüt «L» » A

, Neubulach , den 23 . März 1926.

Todes -Anzeige.
Berwandlen und Bekannten teilen wir die

schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager

Eal>e»Snttr.SWenaer
im Alter von 27 Jahren heute srlih l
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Zn tiefer Trauer : U
Mille Sadat Schwenker.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag
2 Uhr stau.

Lporthemcien
Zephirhemäen
Trikothemden
Unterhosen
Uetzjacken
Schlafanzüge

Für warme
Unterkleiäungl

Wafierzlüs
empfiehlt

Carl Eerva.

Frische

^iristrrvi  ß
emptietitt »tets  trlscli ä
Hermsan 8cjratirl «. I

Leeres

bei« smeu Zisch
Psd. 28 Pis-

Frische

MW

I!
hellu. geruchlos empfiehlt
CH. Schlalterer.

in Privat — oder Gasthaus
für Bersammlungszw «» «
(tv - 15 Personen ) geeignet
für wöchenNtch I —2 mal

gesucht.
Angebote unter M . G . 68

an dir Geschästsst. d». BI.

Unterzeichneter verkauft
wegen Entbehrlichkeit einen
gulerhaitene»

eisernen
Back-Ofen

auch zum Kochen geeignet,
«rnft Stickel . Metzger

Oberkolldach.
Eine S2 Wochen trächng«

fitzt dem Brr.
Kaut aus

Christi « « Kühlwetu.
Gechingen.

Verkauf « eine erstklassig«

Nutz- u. Sahr-

Kinderwagen
Sportwagen
Korbmöbel
Kinderstühke
Liegestühle

GrößteAurwahl , billig.Prels«

SttsWeißn
Kronenaaffe.

7^
tos/oü « Lur » aIN»ut t^ s«
nwn . s . » lowNiLN

NLtiniiotsrkittr.
Prlma keimfähige

und
Steck -Zwiebel
in bekannt guter Qualität
(MedrroeriiLuser hohe» Ra¬
batt ) empfiehlt
H. Rühm , Marktp latz.
u.. n,rpca .. ..

Gumm iw atzen  tu
Wringmaschtnen untre

T arsntie Sr . Herz »»
d. . R äbl,-

repariert
J.Odermatt.Mesr

SsMiislarim

ui«! -linrslMii
!»Multen8ier.in-'kii <ter

33 Wochen trächng, 2. Kalb.
Karl Heim » Gechingen.

OölLohILLSr'Llchsn
Kuohöi'uolteröi Vsl«.

EinenPostenDame « » « nd
Herrenweste « ,sowie einen
Posten echte Kieler Kna«
den - Matrosenanzüge sür
3 — ! 3jähr . empfiehlt auch
gegen Ratenzahlung zu den

biUlgsten Preisen.
Gleichzeitig nehme ich Be¬
stellungen zu Fabrikpreisen

In
l». Seidentrikot«

Anterwösche,
sowie Seidentrikot amMtr.
entgegen und bitte um freie
Besichtigung . Berchtold.

Verkauf bei
Frau Lechler,

Nonnenaasie 138

Gewerbeschule Calw
mit Handelsabteilung.

Am Freitag , den 26 . Mürz werden im Saale de«
„Georgenäum »* ab 1' /, Uhr

öffentliche Anterrlchtsproberr
abgehalten . Um S Uhr wird sich eine

ASschW-Zela mit Preisvelteilmig
anschließen.

Am Sütnrtag , 27 . und Sonntag 28 . ML »z find
Schüler -Arbeiten

in den Sälen der Gewerbeschule .

ausgestellt.
Besuchszeit : vorm. 11—12  Ahr,

nachm. 3- 4  Uhr.
Zui» Besuche dieser Veranstaltungen werden Behörde »,

Lehrmeister »nd Eltern geziemend eingeladen.
Der Vorstand : Aldi » ge,.

An unsere Leser!
Anläßlich der

100 . Wiederkehr
des

Gründungstages unseres Blattes
geben wir am Samstag , den 3. April eine

Jubiläumsausgabe
heraus. Bon dieser Sonderallsgabe erhält jeder
unserer Bezieher mit dem Samstagblatt ein

Exemplar kostenlos zugestellk.
Die außerordentliche Reichhaltigkeitdieser Sonder¬
ausgabe dürfte bei vielen unseren Lesern den
Wunsch zeitigen, mehrere Exemplare dieser Fest¬
schrift zu besitzen. Wir werden aus diesem
Grunde von dieser Festschrift eine erhöhte Auf¬
lage Herstellen und weitere Exemplare an unsere

Leserschast das Stück zu 20 Psg . abgeben.
Um nun einen Anhaltspunkt zwecks Festsetzung
der Auflagenhöhe der Festnummer zu bekommen,
bitten wir etivaige Interessenten uns ihre Be¬

stellungen heute schon zukommen zu lassen.

Verlag des „Ealwer Tagblatt " .
2 -

Wasch -Seide,
Woll -, Wasch - und Seideerepe

empfiehlt

Frau Karl Eberhard Ww.
beim StäSt . Waghäusle

l^ eulUttsän rtr I
t . »I . op . b»,»
i kISNmsLeMnsn , Ukrsn , VinUanp»«,rr »a - k»vel >»
rNugu »» Sluksndrok , klndsok 6

Pferde - Verkauf.
Wir sind am nächsten Donnerstag und

Fr - Ua? den 2S. u. 26. ds . Mts . mit eine«
gro2 -nspart

ÄM - « . , . >

im Gastho, zur «Sonne"
HM"inHerrenberĝ WW

ad laden Kauf« »nd Tanschtted Haber
,eeundtichst ein
GMdtt Mse-UhL-, MMmiieil
Servs-kechtt: Herrestzerg 86n«dVutiesiMse«4.

Slhüles MteiWare«
u. Maeearotti empfiehlt als die besten

b D re shau»
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